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				Madeira - Was hier alles wächst!

				Madeira macht dem Beinamen „Blumeninsel“ alle Ehre. Auf kleinstem Raum wachsen hier Pflanzen aus allen Regionen dieser Erde. Wohin der Reisende auch kommt, er ist von zahlreichen bekannten und unbekannten Gewächsen umgeben. Der botanische Reiseführer „Madeira - Was hier alles wächst“ enthält sechs Kapitel mit Pflanzenbeschreibungen, geordnet nach typischen Gruppen: Pflanzen in Gärten und Parks, Vegetation der Küstengebiete, Flora im Kulturland und entlang der Levadas, Vegetationsgemeinschaft Lorbeerwald, Flora des Gebirges und typische Nutzpflanzen. Insgesamt werden 166 Pflanzen detailliert beschrieben und auf Farbfotos gezeigt. Zu jeder Pflanze wird allerhand Wissenswertes, das direkt oder indirekt mit ihr zu tun hat, erwähnt. Außerdem werden Standorte genannt, wo die Pflanze auf Madeira sicher anzutreffen ist. Ein letztes Kapitel widmet sich den schönsten Gärten und Parks der Insel. Angaben zur Geschichte des jeweiligen Gartens und eine ausführliche Beschreibung werden durch Informationen zu Öffnungszeiten, Eintrittspreis sowie An- und Abfahrt mit Linienbus oder Leihwagen ergänzt.
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				Die Autorin

				Dr. Susanne Lipps ist erfolgreiche Autorin zahlreicher Reise-und Wander-führer über Madeira, die Kanarischen Inseln, Spanien und Portugal. Sie studierte Geographie, Geologie und Botanik in Marburg und promovierte 1985. Seit 1988 bereist sie als Studienreiseleiterin und freie Autorin meh-rere Monate im Jahr die Insel Madeira.

			

		

		
			
				Alle Angaben in dem Buch sind sorgfältig erkundet und nach bestem Wissen und Gewissen überprüft worden. Für Schäden und Beeinträchti-gungen jeder Art, die durch den Gebrauch des Buches entstehen, können Autorin und Verlag keine Haftung übernehmen. 
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				Einleitung

			

		

		
			
				Madeira macht dem Beinamen „Blumeninsel“ alle Ehre. Auf kleinstem Raum wachsen hier Pflanzen aus allen Regionen die-ser Erde. Wohin der Reisende auch kommt, er ist von zahlreichen be-kannten und unbekannten Ge-wächsen umgeben. Der botanische Reiseführer „Madeira - Was hier al-ler wächst“ wendet sich an alle Be-sucher der Insel, die sich für Pflan-zen interessieren. Das Format des Buches wurde bewusst so gewählt, dass es unterwegs nicht stört, son-dern mitgenommen werden kann.

				Am Ankunftstag findet die erste Begegnung mit der üppigen Pflanzenwelt meist im hoteleige-nen Garten statt. In den darauf folgenden Tagen bietet sich der Besuch eines oder mehrerer der zahlreichen sehenswerten Parks an. Überall dort gedeihen die far-benprächtigsten Gewächse. Die meisten stammen aus den Tropen.

				Dazu im Kontrast steht die Küs-tenvegetation. Zwar ist sie unscheinbarer, doch deswegen nicht weniger interessant. Vielfach blieb außerhalb der Ortschaften die einheimische Flora erhalten. Darunter mischen sich eingebür-gerte Arten aus fernen Ländern.

				Entlang der berühmten Bewäs-serungskanäle (Levadas) und am Rand der winzigen Terrassen-felder findet der Wanderer oder Spaziergänger ein Sammelsurium unterschiedlichster Pflanzen. Ver-trautes aus mitteleuropäischen Gärten wächst hier neben tropi-

			

		

		
			
				schen und subtropischen Exoten.

				Im Gegensatz dazu ist der Lorbeer-wald in der Wolkenzone ein fast unberührt gebliebener Dschungel. Außer den verschiedenen, namen-gebenden Lorbeerbäumen wach-sen hier zahlreiche weitere Bäume, Sträucher und Kräuter, die sich an das feuchte Milieu angepasst ha-ben. Farne, Moose und Flechten verleihen diesem Biotop ein urtüm-liches Aussehen. Auch der Lorbeer-wald ist für Wanderer erschlossen.

				Rau wird die Landschaft im Inselinneren. Dort begegnet der Besucher Heidewäldern und Mooren. Schroffe Felsen an den höchsten Gipfeln werden ebenso wie felsige Standorte in tieferen Lagen von einer kargen alpinen Flora besiedelt. Schließlich sollen auch die Nutzpflanzen nicht ver-gessen werden. Die verschiedens-ten tropischen Obstsorten wer-den auf Madeira angebaut und auf Märkten verkauft. Bananen und Zuckerrohr spielen eine gro-ße Rolle. Und scheinbar Vertrautes zeigt sich hier in anderen Formen.

				Aufgrund der enormen Pflan-zenvielfalt musste in diesem Buch eine Auswahl getroffen wer-den. Es besteht kein Anspruch auf Vollständigkeit. Allerdings sind die meisten Pflanzen aufgeführt, die der Besucher während seines Aufenthalts zu Gesicht bekommt. 

				Einen angenehmen Urlaub wün-schen:

				Susanne Lipps und Oliver Breda
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				Tipps zum Gebrauch des Buches 

			

		

		
			
				Der botanische Reiseführer „Madeira - Was hier alles wächst“ enthält sechs Kapitel mit Pflanzenbeschreibungen, ge-ordnet nach typischen Gruppen. Dabei wurde die Reihenfolge ge-wählt, in der ein Inselbesucher meist mit der jeweiligen Flora in Berührung kommt: Pflanzen in Gärten und Parks, wild lebende Ve-getation der Küstengebiete, spon-tane Flora im Kulturland und an Bewässerungskanälen (Levadas), Vegetationsgemeinschaft Lorbeer-wald, Flora des Gebirges und der Felswände, typische Nutzpflanzen.

				Pflanzen, die sich nicht ein-deutig den einzelnen Kapiteln zuordnen lassen werden dort beschrieben, wo sie besonders charakteristisch sind. Aus Mittel-europa nach Madeira eingeführ-te Arten wie Ahorn, Eiche oder Tanne sowie allgemein bekannte Zierpflanzen (Geranie, Narzis-se usw.) wurden angesichts des Buchformats nicht aufgeführt.

				In den einzelnen Kapiteln sind die Pflanzen von groß zu klein geordnet, um das Auffinden zu erleichtern. Die Angaben zur Blü-tezeit sind Richtwerte. Da das Kli-ma auf Madeira sehr gleichförmig ist, können einzelne Exemplare vieler Arten zu jeder beliebigen Jahreszeit blühen, vor allem in Jahren mit außergewöhnlichem Witterungsverlauf. Anhand der Bilder und Merkmale sollte jede beschriebene Pflanze klar identi-fizierbar sein. Bei den Angaben zu 

			

		

		
			
				den Standorten wurden Stellen aufgeführt, wo Inselbesucher die Pflanzen ohne großen Aufwand finden können. Ergänzt wird der Text zu jeder Pflanze durch aller-hand Wissenswertes, das direkt oder indirekt mit ihr zu tun hat.

				Ein weiteres Kapitel ist den wich-tigsten, schönsten Parkanlagen Madeiras gewidmet. Angaben zur Geschichte des jeweiligen Gartens und eine ausführliche Beschrei-bung wird durch Informationen zu Öffnungszeiten, Eintrittspreis sowie An- und Abfahrt mit Li-nienbus oder Leihwagen ergänzt.

				Um die Parkanlagen sowie die bei den Pflanzenbeschreibun-gen aufgeführten Standorte zu fin-den, ist eine Inselkarte notwendig. Eine Übersichtskarte mit Stadtplan von Funchal verteilen Reiseveran-stalter und Hotels an ihre Gäste. Sie ist auch gratis in den Touris-ten-Informationsbüros erhältlich und für einen ersten Überblick aus-reichend. Detaillierter und auch als Straßenkarte gut zu gebrauchen ist z.B. die Goldstadt-Wanderkar-te „Madeira“ im Maßstab 1:50 000. Sie ist im deutschen Buch-handel aber auch auf Madeira in zahlreichen Läden zu bekommen.

				Im Register sind botanische und deutsche Namen aufgeführt. In Gärten und Parks sind die Gewächse häufig mit Schildern versehen, aus denen der botanische Name eben-falls hervorgeht. Auf diese Weise identifizierte Pflanzen lassen sich also leicht im Buch wiederfinden. 
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				In den Gärten

			

		

		
			
				Den Ruf der Blumeninsel ver-dankt Madeira der tropischen und subtropischen Flora, die in Gärten und Parks gedeiht oder Alleen und Promenaden ziert. Die wegen ihrer üppigen Blütenpracht oder auffälligen Form kultivierten Gewächse wurden aus aller Welt importiert. Eher selten fand die weniger spektakuläre einheimi-sche Flora Eingang in die Gärten. Im 16. Jh. brachten zunächst die portugiesischen Entdeckungsfah-rer bis dahin unbekannte Pflanzen aus Afrika, Asien und Südamerika mit nach Madeira. Hier sollten die empfindlichen tropischen Arten allmählich an ein kühleres Klima gewöhnt werden, um sie später in Portugal im Freien kultivieren zu können - z. B. in den königlichen Gärten von Lissabon und Sintra. Diese Hoffnung erfüllte sich zwar nicht immer, denn schon Tempera-turen von einigen Grad über dem Gefrierpunkt vertragen viele tro-pische Pflanzen nicht mehr. Doch auf diese Weise wurde die Flora Madeiras bereichert. Im 18. und 19. Jh. prägten vor allem britische Weinhändler Madeira wirtschaft-lich und kulturell. Sie importier-ten ebenfalls zahlreiche exotische Gewächse. Die Briten errichteten sich gerne Villen in luftigen Höhen zwischen 500 und 700 m Höhe, wo es nicht so schwül wie an der Küste ist. In den oft parkartigen Gärten überboten sie sich gegenseitig darin, botanische Raritäten aus allen Kontinenten zu sammeln. 

			

		

		
			
				Durch sie gelangten vor allem subtropische Pflanzenarten aus Südafrika, Australien, Neuseeland und Japan nach Madeira. Aus den gemäßigten Klimabereichen Nord-amerikas stammen viele Bäume und Sträucher, die in den höher ge-legenen Gärten der Insel gedeihen.

				Heute wird die Tradition der Gartenpflege sowohl von der öffentlichen Hand als auch von privaten Gartenbesitzern weiter-geführt. Jeder Straßen- oder Weg-rand, jede Verkehrsinsel wird sorg-fältig mit Oleander, Baum-Aloe, Agapanthus oder Hortensien be-pflanzt. Die Pflanzen blühen alle zu unterschiedlichen Jahreszeiten, so dass der Besucher stets den Eindruck gewinnt, sich in einem „schwimmenden Garten inmitten des Atlantiks“ zu befinden. Jeder noch so kleine Garten wird von den Besitzern liebevoll gepflegt. Für die schönste Bepflanzung win-ken in jedem Ort Preise und Ehrun-gen. In diesen Hausgärten finden sich viele kleinere, heute auch in Mitteleuropa vertraute Zier-pflanzen (z. B. Fuchsien, Freesien, Geranien und Petunien), die hier ganzjährig prächtig gedeihen. In den großen, fürs Publikum geöff-neten Parks ist ein Heer von Gärt-nern ständig mit der Pflege und Neubepflanzung beschäftigt. Vor allem in diesen Anlagen trifft der Botanikfreund auf Bäume, Sträu-cher und Blütenpflanzen aus tro-pischen und subtropischen Län-dern mit ihrer exotischen Pracht.
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				In den Gärten

			

		

		
			
				Coopers Baumfarn

				Sphaeropteris cooperi

			

		

		
			
				Blütezeit

				keine

			

		

		
			
				Merkmale

				Der gewaltige Farn bildet einen bis 9 m hohen, schlan-ken Stamm aus, wodurch er an eine Palme erinnert. Seine weit über 1 m langen, zweifach gefiederten Wedel sitzen an der Spitze des Stammes. An der Stamm-rinde sind die Narben der älteren, bereits abgefallenen Wedel deutlich zu erkennen. 

			

		

		
			
				Standort:

				Bis in 800 m Höhe wird Coopers Baumfarn auf Madeira in feuchten Zonen kultiviert. Oft findet man ihn in schattigen Schluchten, z. B. im „Inferno“ der Palheiro Gardens. Stattliche Exemplare stehen auch bei Ribeiro Frio, an der Levada da Serra oberhalb von Camacha sowie auf dem Hauptplatz von Camacha.

				Wissenswertes: 

				Ursprünglich stammt Coopers Baumfarn aus Australien. Heute ist er wegen seiner dekorati-ven Wirkung weltweit in tropischen und subtro-pischen Gebieten verbreitet. Es gibt knapp 900 Arten von Baumfarnen, die sich nur wenig von-einander unterscheiden. Sie besiedeln Bergwäl-der vor allem der Südhalbkugel. Vorraussetzung für ihr Gedeihen ist ein ausgeglichenes, stets luftfeuchtes Klima ohne Frost. Die Stämme der Baumfarne bestehen nicht aus Holz. Es handelt sich um Röhren, deren festigender Mantel aus Blattstielen und Luftwurzeln gebildet wird. 
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				In den Gärten

			

		

		
			
				Japanischer Palmfarn

				Cycas revoluta

			

		

		
			
				Blütezeit

				Ganzjährig

			

		

		
			
				Merkmale

				Der Japanische Palmfarn wirkt wie ein Kreuzung aus Farn und Palme, wird aber nur rund 3 m hoch. Sein Stamm ist dick und schuppig. Die Wedel werden bis 2 m lang. In der Mitte des Blattkranzes befin-den sich die braunen Blüten: bei weiblichen Pflanzen eine wollige Halbkugel, bei männ-lichen kegelförmige Zapfen.

			

		

		
			
				Standort:

				Auf Madeira findet man den Japanischen Palm-farn in vielen Gärten, vor allem in Höhenlagen zwischen 300 und 600 m. Eine beeindruckende Palmfarnsammlung mit vielen weiteren Arten besitzt der Jardim Tropical do Monte Palace (192). 

				Wissenswertes: 

				Bei den Palmfarnen handelt es sich um sehr alte Vertreter der Blütenpflanzen. Sie existier-ten schon zur Zeit der Dinosaurier, also vor rund 200 Millionen Jahren. Deshalb werden sie auch gerne als „lebende Fossilien“ bezeich-net. Die meisten der 185 bekannten Arten sind heute vom Aussterben bedroht. Der in Südostasien beheimatete Japanische Palm-farn ist besonders widerstandsfähig und wird sogar rund ums Mittelmeer kultiviert. Bei uns sind junge Exemplare als Zimmerpflanzen beliebt. Alle Palmfarngewächse sind giftig. Erst durch Rösten oder Auslaugen werden die Samen des Japanischen Palmfarns essbar. 
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				Norfolktanne (links im linken Bild)

				Araucaria heterophylla

			

		

		
			
				Blütezeit

				Im März und April

			

		

		
			
				Merkmale

				Die Norfolktanne ist ein gewaltiger, bis über 50 m hoher Nadelbaum. Von der Form erinnert er an unsere Tannen. Je sechs Äste gehen in einer Ebene fast waage-recht vom Stamm ab. Die Astebenen liegen in recht großen Abständen über-einander, so dass die Baum-krone eher schütter wirkt. 

			

		

		
			
				Standort:

				Auf Madeira findet man die Norfolktanne in Höhen bis 600 m in vielen Parks, wo sie meist als dekorativer Einzelbaum alle ande-ren Gewächse überragt. Oft wird sie zusam-men mit der Bunyatanne (Araucaria bidwillii) gepflanzt, die ähnlich hoch wird (im linken Bild rechts). Ihre Krone ist jedoch abgerundet.

				Wissenswertes: 

				Die Gattung Araucaria ist ursprünglich auf die Südhalbkugel beschränkt. Zwei ihrer Ar-ten stammen aus Südamerika, die übrigen 16 aus Australien und dem südwestlichen Pazi-fik. Die Norfolktanne ist auf der Pazifikinsel Norfolk (östlich von Australien) heimisch. Als Zierbaum für Parks wird sie heute in feucht-warmen Gebieten gern gepflanzt, da sie einer der wenigen dort gut gedeihenden Nadel-bäume ist. Der sehr gerade wachsende Baum verdankt seine weltweite Verbreitung dem Be-darf an Holzmasten in der Zeit der Großsegler. 
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				In den Gärten

			

		

		
			
				Oregonzeder, Lawsons Scheinzypresse

				Chamaecyparis lawsoniana

			

		

		
			
				Blütezeit

				Im April und Mai

			

		

		
			
				Merkmale

				Der hellgrüne, ca. 3-10 m hohe Nadelbaum zeichnet sich durch einen regelmäßigen, kegelförmigen Wuchs aus. Bei jüngeren Exemplaren beginnt das Nadelwerk bereits unmit-telbar am Boden. Ältere Bäume bilden einen kurzen Stamm aus. Die Blütenstände sind unscheinbar. Die kugeligen Zapfen sind bläulich bereift.

			

		

		
			
				Standort:

				Die Oregonzeder gedeiht in Höhen zwischen 600 und 1300 m überall dort, wo von Natur aus Lorbeerwald zu Hause ist. Man trifft sie sowohl in Parks (z. B. Quinta do Santo da Serra, 196) als auch an Straßenrändern an. Außerdem wächst sie in exotischen Baum-beständen, die von der Forstverwaltung zu Versuchszwecken gepflanzt wurden (z. B. an der Straße vom Poiso-Pass nach Ribeiro Frio).

				Wissenswertes: 

				Ursprünglich stammt der attraktive Nadelbaum aus Nordamerika, wo er vor allem im Nordwes-ten der USA zu Hause ist. Dort bildet er große Bestände und wird bis zu 50 m hoch. Die kegel- oder säulenförmigen Scheinzypressenarten werden in solchen Klimaregionen gern als Zier-baum gepflanzt, wo die ähnlichen echten Zyp-ressen nicht gedeihen. Sie sind widerstandfähi-ger und schnellwüchsiger. Von der Oregonzeder wurden über 100 Gartensorten gezüchtet.
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				In den Gärten

			

		

		
			
				Kauriefichte, Queensland-Kauri

				Agathis robusta

			

		

		
			
				Blütezeit

				März

			

		

		
			
				Merkmale

				Der Baum wird zwischen 10 und 20 m hoch. Seine Krone wächst mehr in die Höhe als in die Breite. Die schmalen, spit-zen Blätter sind sehr fest und stehen starr von den Zweigen ab. Die weiblichen Blüten sit-zen in hellbraunen, länglichen, leicht gebogenen Zapfen, die kürzer sind als die Blätter. Sie zerfallen bei Reife der Früchte. 

			

		

		
			
				Standort:

				Die Queensland-Kauri benötigt viel Sonne und Wärme, die sie vor allem im unmittel-baren Bereich der Südküste findet. Selten wird sie oberhalb von 100 m Höhe kultiviert. Sie ist vorwiegend in den Parks und Hotel-gärten von Funchal zu sehen und säumt im Innenstadtbereich auch Straßen, z. B. Teile der Avenida do Mar und der Avenida do Infante.

				Wissenswertes: 

				Ursprünglich ist der Baum im Nordosten Aus-traliens beheimatet. Es handelt sich um einen Nadelbaum, auch wenn die Pflanze wie ein Laubbaum wirkt. Sie gehört zu den Arauka-riengewächsen, die alle auf der Südhalbku-gel heimisch sind. Zwei verwandte Arten, die Dammar-Tanne (Agathis dammara) von den Philippinen und die Neuseeländische Kauri (Agathis australis) liefern Nutzholz sowie Ko-pal, ein bernsteinartiges, hartes Harz. Es dient zur Herstellung von Lacken und Firnissen. 
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				In den Gärten

			

		

		
			
				Birkenfeige, Schopf-Feigenbaum

				Ficus benjamina

			

		

		
			
				Blütezeit

				Ganzjährig

			

		

		
			
				Merkmale

				Bis 20 m hoch wird der impo-sante Baum, der oft mehrere Stämme und ausladende Äste mit Luftwurzeln entwickelt. Die relativ kleinen, eiförmig-spit-zen Blätter ähneln Lorbeer-blättern, führen jedoch einen Milchsaft. Aus den unschein-baren Blüten wachsen feigen-ähnliche, rötliche Früchte von ca. 1 cm Durchmesser. 

			

		

		
			
				Standort:

				Auf Madeira findet man die Birkenfeige bis in ca. 200 m Höhe über dem Meer als Park-baum. Sie ziert einzeln oder in Gruppen Plät-ze und spendet zugleich Schatten (am Lar-go dos Milagres in Machico, am Aussichts-punkt in der Rua das Cruzes nahe der Quinta das Cruzes in Funchal u.a.). Oder er säumt Alleen wie in der Avenida do Mar in Funchal. 

				Wissenswertes: 

				Die Birkenfeige stammt ursprünglich aus Ma-laysia, wird aber heute in vielen tropischen und subtropischen Ländern als Zierbaum gepflanzt. Als Jungpflanze steht sie in vielen mitteleuro-päischen Wohnungen. Sie ist mit dem bekann-ten Gummibaum (Ficus elastica) eng verwandt. Auch der Echte Feigenbaum (Ficus carica) aus dem Mittelmeerraum gehört in die sehr ar-tenreiche Gattung. Letzterer wird auf Madeira vereinzelt als Nutzpflanze angebaut. Vor allem in Nordosten bei Faial und São Roque do Faial.
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				In den Gärten

			

		

		
			
				Kampferbaum

				Cinnamomum camphora

			

		

		
			
				Blütezeit

				Von Januar bis April

			

		

		
			
				Merkmale

				Der bis 20 m hohe, majes-tätische Baum verzweigt sich in zahlreiche Äste. Sie bilden mit dichtem Blattwerk eine ausladende Krone. Die einzel-nen Blätter sind eiförmig, vorn zugespitzt und hängen auffäl-lig schlaff herunter. Die zahl-reichen, unscheinbar grünli-chen Blüten hingegen stehen an dünnen Rispen aufrecht. 

			

		

		
			
				Standort:

				In den Parkanlagen Madeiras ist der Kamp-ferbaum einer der eindrucksvollsten Bäume. Er bevorzugt warme, geschützte Standor-te nahe der Südküste. Er wächst vor allem in Funchal, z. B. im Parque Santa Catarina (198) oder in der Quinta Magnólia (199).

				Wissenswertes: 

				Ursprünglich stammt der Kampferbaum aus China, Taiwan und Japan. Dort wird er wegen seiner mächtigen Gestalt und der Tatsache, dass er mehrere hundert Jahre alt werden kann, verehrt. Heute ist er in allem warmen Ländern als Zierbaum beliebt. Der Kampferbaum ähnelt den Lorbeerbäumen und gehört in die selbe Pflanzenfamilie. Unverkennbar ist der Geruch nach Kampfer beim Zerreiben der Blätter. Man gewann das Kampferöl einst durch Destillation aus dem Holzspänen. Es wird schon seit Jahr-hunderten äußerlich gegen Rheuma und inner-lich zur Förderung der Herztätigkeit verwendet. 
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				In den Gärten

			

		

		
			
				Brasilianischer Kapokbaum

				Ceiba speciosa

				(syn. Choriosa speciosa)

			

		

		
			
				Blütezeit

				Im September und Oktober

			

		

		
			
				Merkmale

				Der Stamm des bis zu 15 m hohen Baumes verjüngt sich nach oben hin deutlich. Er ist mit kegelförmigen Stacheln besetzt. Die handförmigen Blätter fallen im Frühjahr ab. In den birnenförmigen Früchten befindet sich eine baumwoll-ähnliche Substanz. Die fünf-zähligen, rosa Blüten erschei-nen vor dem Blattaustrieb.

			

		

		
			
				Standort:

				In Höhenlagen bis ca. 350 m Höhe sieht man den Brasilianischen Kapokbaum an der Süd-seite Madeiras häufig. Er säumt Straßen, ziert Parks und Gärten. Schöne Exemplare stehen z. B. in Funchal im Jardim Municipal (198)und im Garten der Quinta Vigia (198). In Machico steht ein Kapokbaum neben dem Rathaus, in Caniço am Parkplatz der Quinta Spléndida.

				Wissenswertes: 

				Der Brasilianische Kapokbaum ist in den Savan-nen Brasiliens und Argentiniens beheimatet. Seine Früchte enthalten rund 100 schwarze Samen mit weißen Wollhaaren. Die Haarbüschel werden vom Wind verbreitet. Beim Echten Kapokbaum (Ceiba pentandra), der auf Madeira nicht zu sehen ist, aber in Asien in Plantagen kultiviert wird, werden die Sa-menhaare kommerziell genutzt. Sie sind von Wachs überzogen und saugen sich daher nicht mit Wasser voll. So werden sie für Schwimmwesten und Ret-tungsringe, aber auch für Matratzen verwendet. 
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				In den Gärten

			

		

		
			
				Leberwurstbaum

				Kigelia africana

			

		

		
			
				Blütezeit

				Von Juni bis August

			

		

		
			
				Merkmale

				Die weinroten bis purpurfar-benen, glockenförmigen Blü-ten hängen in lockeren Rispen an langen Stielen. Aus ihnen entwickeln sich die typischen Früchte, die wie dicke Leber-würste aussehen. Manche sind länglich, andere bauchig. Die Blätter des ca. 5 hohen Bau-mes sind gefiedert und wer-den im Winter abgeworfen.

			

		

		
			
				Standort:

				Auf Madeira wächst der empfindliche Leberwurst-baum nur im Süden und dort nur bis in etwa 100 m Höhe. Er wird selten in Gärten und Parks kulti-viert. In Funchal stehen drei schöne Leberwurst-bäume im Jardim Municipal (198), ein weiterer in Parque Santa Catarina (198). In der Quinta Mag-nólia (199) ist er mit zwei Exemplaren vertreten. 

				Wissenswertes: 

				In seiner Heimat, den wechselfeuchten Gebie-ten Westafrikas, wird der Leberwurstbaum an die 20 m hoch. Dort können die Früchte bis 1 m lang und 10 kg schwer werden. Diese Dimen-sionen werden in den Gärten Madeiras nicht er-reicht. Die fleischigen Früchte sind nicht essbar, werden aber in Afrika in der Volksmedizin und der Magie verwendet. Sie sollen nicht nur Rheu-ma, Schlangenbisse und Syphilis heilen, son-dern auch böse Geister fernhalten. Die Blüten öffnen sich nur für eine Nacht. Tagsüber sieht man also nur Knospen und verwelkte Blüten. 
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				In den Gärten

			

		

		
			
				Afrikanischer Tulpenbaum

				Spathodea campanulata

			

		

		
			
				Blütezeit

				Ganzjährig

			

		

		
			
				Merkmale

				Der dekorative Baum wird bis 25 m hoch. Seine dunkel-grünen Blätter sind gefiedert. An der Oberfläche der dich-ten kugelförmigen Baum-krone sitzen die runden Blü-tenstände. Die orange- bis scharlachroten Einzelblüten sehen wie Tulpen aus und sind leicht zum Inneren des Blütenstandes hin gekrümmt. 

			

		

		
			
				Standort:

				Im Bereich der Südküste Madeiras bis in Höhenlagen von ca. 200 m ist der Baum als Zierpflanze recht häufig zu sehen. In der Ortschaften säumt er Straßen , steht in Gärten und Parks. In Funchal wächst er z. B. im Parque Santa Catarina (198), an der Avenida do Infante und an der Avenida Luis Camões, die zum Hospital hinaufführt. 

				Wissenswertes: 

				Beheimatet ist der Baum in den Savannengebie-ten Afrikas, wo er - im Gegensatz zu Madeira - in der trockenen Jahreszeit die Blätter abwirft. Heu-te ist er in allen Ländern, wo er vom Klima her ge-deihen kann, eine der häufigsten Zierpflanzen. Er wächst sehr schnell, sein Holz ist kaum zu ver-werten. Während die äußeren Blüten sich schon geöffnet haben, bleiben die braunen, behaarten Knospen im Inneren des Blütenstandes noch geschlossen. Sie dienen Nektarvögeln als Lan-deplatz. Auf Madeira erfolgt keine Bestäubung. 
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